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Sechſtiee Scene .

Philipp , Adalbert .

Phil . Caus der Tiefe . ) Wir ſind am Zie —

le. Nur Dornen und verwachſenes Ge —

ſtraͤuch verſperren uns noch den Ausgang .

( er wird halb ſichtbar . ) Triumph ! da ſehe ich

ſchon den freundlichen Mond ! ( windet ſich

ganz herauf . ) Jetzt , Ritter ! reicht mir Eure

Hand ! Stemmt Euch nur an dieſen her —

vorragenden Stein . ( Adalbert klimmt herauf . )

Ha ! es iſt vollbracht ! — Wir ſind in Si —⸗

cherheit .

Adalb . Wie iſt mir geſchehen ? Bin

ich wirklich frey ?

Phil . Frey !

Adalb . Meine Feſſeln —

Phil . Die Dankbarkeit hat ſie geloͤßt .

Adalb . Wo bin ich ?

Phil . Im Arm der Freundſchaft .

Adalb . Wohin mich wenden ?
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Phil . Liebe und Treue ſollen Euch durch

dieſe Wildniß fuͤhren.

Adalb . Juͤngling ! Worte hab' ich nicht .

Komm an mein Herz ! Cumarmt ihn. ) .

Phil . O dieſem edeln Herzen nahe kom —

men , war das ſtolze Ziel des Juͤnglings . —

Es iſt erreicht .

Adalb . Solche That belohnen kann nur

Gott !

Phil . Ich bin belohnt ! Was will ich

mehr ? Gold , Ritterſchlag und Ehrenkette ,

Turnierpreis und Sieg in Schlachten —

eitler Loͤhn! Das Schickſal haät es “ beffer

mit mir gemeint ; es machte mich zum Ret⸗

ter meines Wohlthaͤters ! Ich danke dir ,

Gott ! Ich bin noch ſo jung , und du ließeſt

mir eine That gelingen , die mir im Alter

ein weicher Pfuͤhl auf meinem Sterbebette

wird .

Adalb . Cum ſich ſchauend . ) Wo ſind wir

nun ?

Phil .



Phil . Hier iſt

eine Hoͤhle, wo ich oft als Knabe mich vor

Am Fuße der Gebirge .

dem Regen barg . Hier ruht ein wenig .

Ich klimme indeſſen ſchnell empor , bis zur

naͤchſten Sennenhuͤtte ; wir laſſen Feuer —

braͤnde auf den Felſenſpitzen leuchten , und

rufen ſo die entlegenen Hirten herbey . Was

ich in der Naͤhe von wackern Maͤnnern fin —

de , das raffe ich zuſammen und fuͤhre es

Euch zu.

Adalb . Ich gehe mit dir .

Phil . Bleibt , Herr Ritter ! Ihr ſeyd

der Felſenpfade unkundig , Ihr wuͤrdet mei —

ne Schritte nur hemmen . Jeder Augen⸗

blick iſt koſtbar ; denn ehe der Morgen graut ,

muͤſſen wir vor Granſon ſtehen .

Adalb . So fliege hin , mein treuer

Schußgeiſt !

Phil . Hier ſeyd Ihr ſicher bis zu mei —

ner Ruͤckkehr. Die Thuͤre iſt verrammelt ,

und der Felſengang verſchuͤttet . Kein Spuͤr —

hund meines Vaters kann Euch wittern .

Ruht
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Ruht nun auf dieſer Moosbank , die ich hier

zum erſtenmale erblicke , und die vielleicht

ein freundlicher Engel fuͤr Euch hieher ge —

tragen . Ruht aus und ſammelt Eure Kraͤf —

te , Ihr beduͤrft deren .

Adalb . Und du ?

Phil . Mich ſtaͤrkt die Dankbarkeit .

Adalb . Und mich die hoffende Liebe .

Phil . Cvon dieſem Worte ſchmerzlich ergriffen . )

Ha !

Adalb . Was iſt dir ?

Phil . Nichts ! fort ! fort ! C( indem er den

Felſenpfad eilig hinaufklimmt , und von Zeit zu Zeit

mit einem Dolche an ſein Schwerdt ſchlägt , daß es

klirrt . ) Halloh ! Halloh ! Ihr Bergbewoh⸗

ner ! Auf aus der Ruh ! Waffnet euch fuͤr

euern rechtmaͤßigen Herrn ! ( verſchwindet oben

auf dem Gebirge . )

Sieben⸗
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